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Werner Blaser

Die Architektui^Collage der Vitra



Die Skulptur 
<Balancing Tools> 
von Claes Olden­
burg und Coosje 
van Brüggen 
(1984). Im Hinter­
grund das Vitra 
Design Museum 
von Frank O. 
Gehry (1989).
V

Zehn Autominuten nordöstlich Basels befindet 
sich ein Zentrum der Weltarchitektur. Von der 
beklemmenden Atmosphäre der Stadtrandquar­
tiere ist hier nichts mehr zu spüren; stattdessen 
bilden auf dem Firmengelände der Möbelpro­
duzentin <Vitra> unterschiedlichste Bauten mo­
derner Architektur, erstellt von weitbesten Ar­
chitekten, aufeinander Bezug nehmend und 
ohne einander zu konkurrenzieren, ein span­
nendes Ganzes. Die mit Bedacht in die umlie-

Der Bürokomplex 
des Vitra Centre 
von Frank O. 
Gehry (1989).
<

gende Landschaft eingefügte Architektur ver­
strömt eine heitere Gelassenheit.
1981 hatte der Aufbau des heutigen <Architek- 
tur-Mekka> begonnen. In atemberaubendem 
Tempo entwickelte damals der englische Pio­

nierarchitekt Nicholas Grimshaw die ersten 
neuen Fabrikgebäude aus Leichtmetallelemen­
ten im <Meccanosystem>. Acht Jahre später 
konzipierte der Amerikaner Frank O. Gehry 
den Bau des Vitra Design Museums sowie eine 
Fabrik, die beide durch ihre exzentrischen For­
men die Besucher anlockten; 1993 entstanden 
hier ein Konferenz-Pavillon des Japaners Tadao 
Andò sowie ein Feuerwehrhaus der Irakerin 
Zaha M. Hadid; und im vergangenen Jahr 
errichtete dann der portugiesische Architekt 
Alvaro Siza die grösste der Fabrikationshallen. 
Alle Beteiligten suchten mit viel Phantasie nach 
Möglichkeiten, die funktionellen und ästheti­
schen Probleme, die der Bau einer solchen 
Industrieanlage mit sich bringt, zu bewältigen. 
Von Anfang an sollte eine Arbeitswelt geschaf­
fen werden, die dem anspruchsvollen Produkte­
design der <Vitra> entspräche. Aus einer avant­
gardistischen Auseinandersetzung mit Tradi­
tion und Moderne entstanden - sowohl bezüg­
lich der Architektur als auch des Produkts 
<Designmöbel> - Werke von höchster Qualität 
und Ausstrahlungskraft.

Proportion und Askese:
Vitra Conference Centre von Tadao Andò
Mit einem klaren Bekenntnis zur kulturellen 
Tradition wie zur Moderne hat in Osaka seit den 
siebziger Jahren Tadao Andò eine Architektur 
der Stille entwickelt. Seine Tiefgründigkeit, 
seine vom Licht und vom Material dominierte 
Architektursprache sowie die stetige Verbesse­
rung seiner Ausdruckskraft brachten ihm welt­
weite Anerkennung ein. 1993 baute der Japaner 
für Vitra einen Konferenz-Pavillon, dessen 
architektonisches Konzept auf Kontemplation 
ausgerichtet ist. Entlang einer hohen Beton­
mauer umläuft der Eingangsweg eine recht­
winklige Wiese und führt, nur eine schmale 
Bodenplatte breit, zum Konferenz-Pavillon. 
Dem von dieser Wegführung ausgehenden Im­
puls soll sich der Besucher hingeben, soll 
alleine, flankiert von einem Dutzend alter 
Kirschbäume, in entspannter Konzentration 
dem Zentrum gegenübertreten. Dessen Struk­
tur, auf einfache Formen reduziert, vermittelt 
Stille und Unendlichkeit. Rechteckige und qua­
dratische Räume sowie ein kreisförmiger Raum 
inmitten des Gebäudes werden geteilt durch 171
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